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(54) Installationselement

(57)  Beieinem Installationselement fiir Sanitaranla-
gen mit einem Rahmen (1) aus mindestens zwei, im we- !
sentlichen aus Hohlprofilen gebildeten Vertikalstreben g 21
(10,11), die jeweils am FuB- und Kopfbereich Befesti- {
gungsmittel aufweisen, und mindestens einer die Verti-
kalstreben im Abstand zueinander haltenden Querstre-
be (7), ist zur Verbesserung vorgeschlagen, dalR die
Vertikalstreben (10,11) aus Vierkantrohr gebildet sind,
an denen im Kopfbereich als erste Querstrebe eine aus
Blech U-férmig gebogene Kopftraverse (2) befestigt ist,
wobei in der Kopftraverse (2) an beiden Endbereichen AN
in dem der Wand zugekehrten U-Schenkel jeweils eine

Gewindebohrung (201) ausgebildet ist, in die wahlweise 4T I
jeweils ein Schraubbolzen einer Wandbefestigungsla- H
sche (30) eingeschraubt werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Installationselement
fur Sanitdranlagen mit einem Rahmen aus mindestens
zwei, im wesentlichen aus Hohlprofilen gebildeten Ver-
tikalstreben, die jeweils am FuR- und Kopfbereich Be-
festigungsmittel aufweisen, und mindestens einer die
Vertikalstreben im Abstand zueinander haltenden Quer-
strebe.

[0002] Ein derartiges Installationselement ist bei-
spielsweise aus der Druckschrift EP 0 786 562 A1 be-
kannt. Hierbei ist ein rechteckiger Rahmen aus Hohlpro-
filrohren vorgesehen, der mittels FuBplatten auf dem
Gebadudeboden steht und mittels zwei im Montagerah-
men gelagerten Verbindungsteile, die jeweils mit einem
Befestigungsteil, das an einer Gebdudewand anzubrin-
gen ist, mit Abstand zur Gebaudewand gehalten wird.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, das
im Oberbegriff des Anspruchs 1 angegebene Installati-
onselement zu verbessern und insbesondere so auszu-
bilden, daR es vielseitig einsetzbar und kostengunstig
herstellbar ist.

[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaR da-
durch geldst, dal die Vertikalstreben aus Vierkantrohr
gebildet sind, an denen im Kopfbereich als erste Quer-
strebe eine aus Blech U-férmig gebogene Kopftraverse
befestigt ist, wobei in der Kopftraverse an beiden End-
bereichen in dem der Wand zugekehrten U-Schenkel je-
weils eine Gewindebohrung ausgebildet ist, in die wahl-
weise jeweils ein Schraubbolzen einer Wandbefesti-
gungslasche eingeschraubt werden kann.

Weitere Ausgestaltungen der Erfindung sind in den An-
spruchen 2 bis 12 angegeben.

[0005] Die mit der Erfindung erzielbaren Vorteile be-
stehen insbesondere darin, daf} das mit der aus Metall-
blech gebogenen Kopftraverse gebildete Installations-
element kostenglinstig herstellbar ist, wobei es sowohl
die Installation vor einer Gebdudewand als auch die in-
tegrierte Anordnung in einer von einem Stéanderwerk ge-
tragenen Leichtbauwand ermdglicht, da die Schraub-
bolzen mit den Wandbefestigungslaschen wahlweise in
die Gewindebohrungen der Kopftraverse eingeschraubt
werden kénnen. Darliber hinaus vermittelt die erfin-
dungsgemale Kopftraverse dem Rahmen eine hohe
Stabilitat bei relativ einfacher Herstellung.

[0006] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kén-
nen die Gewindebohrungen zweckmaRig durch kragen-
férmige Ausstllpungen verstarkt werden, wobei die
Ausstllpungen beispielsweise beim Ausstanzen des
Blechzuschnitts und/oder beim Biegen des U-Profils ko-
stenglinstig vorgenommen werden kdnnen.
Zweckmafig kdnnen auch im Bereich des Anschlusses
der beiden Vertikalstreben Verstarkungsecken an den
beiden U-Schenkeln einstiickig angeformt werden, so
daf die Kopftraverse an den beiden Vertikalstreben im
Bereich der beiden Verstarkungsecken durch eine
Schweillnaht an der der Wand zugekehrten Seite bzw.
an der von der Beplankung abgekehrten Seite zu ver-
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binden ist. In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kon-
nen am FuBbereich der Vertikalstreben Platten ange-
ordnet werden, mit denen das Installationselement am
Gebaudeboden befestigbar oder wahlweise in zwei un-
terschiedlich breiten gebrauchlichen Bodenschienen-
profilen einsetzbar ist, wobei die Breite der Platte mit
einem biegbaren Lappen bestimmbar ist. Um die Héhe
des Installationselements festzulegen, kénnen die Plat-
ten auRerdem zweckmaRig an Stangen befestigt sein,
die in den aus Vierkantrohr gebildeten Vertikalstreben
in unterschiedlicher Einschiebtiefe fixierbar sind.
[0007] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kén-
nen die Vertikalstreben Befestigungsbohrungen aufwei-
sen, an denen Rahmenverbreiterungen aus L-Profilen
befestigt werden kénnen. Diese Rahmenverbreiterun-
gen dienen in erster Linie einer problemlosen Beplan-
kung des Installationselements mit einer Gipsfaserplat-
te. Daruber hinaus kdnnen die L-Profile an den Seiten-
flachen der zugeschnittenen Gipsfaserplatten als Ver-
starkung beim Transport angelagert werden, so daf
Transportschaden weitgehend vermieden werden.
Auflerdem kénnen zweckmaRig an den beiden Innen-
seiten der Vertikalstreben Bohrungen vorgesehen wer-
den, an die wahlweise jeweils eine Adapterleiste aus ei-
nem L-Profil befestigbar ist, wobei an dem von der Ver-
tikalstrebe wegstehenden Schenkel eine Rasterung in
Form einer Bohrungsreihe ausgebildet ist, so dall in den
jeweils erforderlichen Héhen eine Traverse fir die im
Handel angebotenen Urinale oder Waschbecken etc.
befestigbar ist.

Zur weiteren Erhdhung der Stabilitdt des Rahmens kann
zweckmaRig mit Abstand zur Kopftraverse wenigstens
eine Querstrebe, vorzugsweise aus Vierkantrohr, vor-
gesehen sein.

[0008] Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung sind in
der Zeichnung dargestellt und werden im folgenden na-
her beschrieben. Es zeigt

ein Installationselement in Vorderansicht flr
die Installation eines WC's in Vorwandinstal-
lation;

Fig. 1

Fig. 2 das Installationselement gemaR Fig. 1 in der

Schnittebene II;
Fig. 3 die in Fig. 1 dargestellte Kopftraverse als
Blechzuschnitt in Draufsicht;
Fig. 3a die in Fig. 3 dargestellte Kopftraverse in der
Schnittebene a;
Fig. 4 einen Teil der in Fig. 1 dargestellten Kopftra-
verse mit einem Teil der Vertikalstrebe in
Perspektivansicht in vergréRerter Darstel-
lung;
Fig. 5 das in Fig. 1 dargestellte Installationsele-
ment in der Schnittebene V;
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Fig. 6 das in Fig. 1 dargestellte Installationsele-

ment in der Schnittebene VI;
Fig. 7 eine fir das in Fig. 1 dargestellte Installati-
onselement vorgesehene Gipsfaserplatte
zur Beplankung mit den zugehérigen Rah-
menverbreiterungen fir die Vertikalstreben
in Vorderansicht, wobei die Platte mit den
Rahmenverbreiterungen zu einer Verpak-
kungseinheit zusammengelegt ist;
Fig. 8 diein Fig. 7 dargestellte Verpakkungseinheit
in Seitenansicht;
Fig. 9 die in Fig. 7 gezeigte Verpackungseinheit
um 90° gedreht mit einem vergrofiert darge-
stellten Perspektivausschnitt;
Fig. 10 ein weiteres Ausfiihrungsbeispiel des Instal-
lationselements fiir die Installation eines Uri-
nals in Vorderansicht;
Fig. 11 das in Fig. 10 dargestellte Installationsele-
ment in der Schnittebene XI.

[0009] Der Einfachheit halber sind bei den Ausflih-
rungsbeispielen in der Zeichnung gleiche oder entspre-
chende Elemente mit jeweils gleichen Bezugszeichen
versehen.

[0010] In Fig. 1 bis 4 ist ein Installationselement fir
die Vorwandinstallation eines WC's dargestellt.

Das Installationselement wird hierbei von einem Rah-
men 1 gebildet, der am FuRbereich mit Platten 12 auf
dem Gebaudeboden befestigt und am Kopfbereich an
der zuriicktretenden Gebaudewand von Wandbefesti-
gungslaschen 30 und Schraubbolzen 3 gehalten ist.
Der Rahmen 1 besteht hierbei aus einer Kopftraverse
2, an der zu beiden Seiten jeweils eine Vertikalstrebe
10,11 befestigt ist, wobei im FuRbereich eine Querstre-
be 7 angeordnet ist. Die Vertikalstreben 10,11 sind aus
Vierkantstahlrohr hergestellt, wahrend die Kopftraverse
2 aus 1,5 mm dickem Stahlblech zu einem U-Profil ge-
bogen ist, wie es insbesondere aus Fig. 3 und 4 zu ent-
nehmen ist.

Die Kopftraverse 2 ist aus einem in Fig. 3 dargestellten
Stahlblechzuschnitt, beispielsweise durch einen Stanz-
vorgang erzeugt, durch eine Biegung um 90° der Sei-
tenwande geformt. Die somit U-formig hergestellte
Kopftraverse weist einen der Wand zugekehrten U-
Schenkel 20 und einen von der Wand abgekehrten U-
Schenkel 21 auf, auRerdem sind die Stirnseiten mit
Stirnlappen 25 verschlossen. An den Endbereichen der
Kopftraverse 2 ist an dem der Wand zugekehrten U-
Schenkel 20 in einer kragenférmigen Ausstilpung 202
jeweils eine Gewindebohrung 201 ausgebildet, in die
ein Schraubbolzen 3 einer Wandbefestigungslasche 30
einschraubbar ist, wie es insbesondere aus Fig. 2 der
Zeichnung zu entnehmen ist. Damit der Schraubbolzen
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3 von der vorderen Stirnseite zuganglich ist, ist koaxial
zur Gewindebohrung 201 in dem von der Wand abge-
kehrten U-Schenkel 21 eine Zugangsbohrung 203 mit
einem grofkeren Durchmesser vorgesehen. Aulierdem
ist an den beiden U-Schenkeln 20,21 im AnschluRbe-
reich zu den beiden Vertikalstreben 10,11 jeweils eine
vorstehende Verstarkungsecke 22 angeformt. Zur Her-
stellung des Rahmens 1 werden somit die beiden Ver-
tikalstreben 10,11 an die Verstarkungsecken 22 der U-
Schenkel 20,21 auf Stol? angelagert und anschliel3end
an der der Gebaudewand zugekehrten Seite durch je-
weils eine Schweillnaht 23 unldsbar miteinander ver-
bunden. Der Schweillvorgang kann hierbei an beiden
U-Schenkeln 20,21 erfolgen, wie es aus Fig. 4 ersicht-
lich ist. Die Schwei3ndhte 23 werden an der Riickseite
bzw. an der der Gebdudewand zugekehrten Seite an-
gebracht, so dal eine Nacharbeit nicht erforderlich ist.
AuBlerdem kann der Schweil3vorgang in einer einzigen
Schweilposition kostenglinstig durchgefihrt werden.
Zuséatzlich wird am gegenuberliegenden Endbereich die
Querstrebe 7 mit den Vertikalstreben 10,11 ver-
schweilt.

[0011] Am FuRbereich der Vertikalstreben 10,11 sind
Stangen 14 axial verschiebbar eingefihrt und in der je-
weils erforderlichen Ausziehposition mit einer Spann-
schrauben 15 fixierbar. Die Stangen 14 sind als Hohl-
profil ausgebildet und weisen hierbei einen Langsschlitz
140 fiir den Durchgriff der Spannschraube 15 auf. Am
vorstehenden Endbereich der Stangen 14 ist jeweils ei-
ne Platte 12 als FuR befestigt. Die Platte 12 weist dabei
einen von mehreren Verbindungsstreifen 120 biegsam
gehaltenen, an der Gebdudewandseite gelegenen Lap-
pen 13 auf, wobei zur Verschraubung, beispielsweise
mit dem Geb&udeboden, Offnungen 121 ausgebildet
sind, wie es insbesondere aus Fig. 5 und 6 der Zeich-
nung zu entnehmen ist. Der Lappen 13 ist hierbei nor-
malerweise um 90° hochgeklappt, wie es aus Fig. 1 und
5 der Zeichnung zu entnehmen ist. In Fig. 6 der Zeich-
nung ist der Lappen 13 in die Ebene der Platte 12 ab-
warts gebogen. Die Platte 12 ist dabei so dimensioniert,
dal} sie in zwei gebrduchliche, eine unterschiedliche
Breite aufweisende Bodenschienenprofile 8a,8b fir
Leichtbauwénde oder Raumtrenner einsetzbar ist. Hier-
bei ist die Bodenplatte mitdem um 90° hoch gebogenen
Lappen 13 in das Bodenschienenprofil 8a einsetzbar,
wie es in Fig. 5 gezeigt ist. Alternativ kann die Platte 12
auch bei dem Bodenschienenprofil 8b mit groRerer Brei-
te verwendet werden, dadurch, dal der Lappen 3 ab-
warts in die Ebene der Platte 12 gebogen wird, wie es
in Fig. 6 der Zeichnung gezeigt ist.

[0012] Oberhalb der Querstrebe 7 ist ein als Profilstab
ausgebildeter Halter 9 zwischen den beiden Vertikal-
streben 10 und 11 befestigt. Weiter oberhalb ist auler-
dem eine Wange 90 an der Rahmeninnenseite der Ver-
tikalstreben 10,11 vorgesehen. Der Halter 9 und die
Wangen 90 dienen hierbei fiir die Befestigung eines in
der Zeichnung nicht dargestellten WC-Kérpers und ei-
nem Wasserspllkasten.
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[0013] Die Verkleidung des Installationselements er-
folgt in der Regel mit einer Gipsfaserplatte. Zur Befesti-
gung der Gipsfaserplatte kann eine Verbreiterung des
Rahmens 1 im Bereich der Vertikalstreben 10 und 11
erforderlich sein. Hierfir ist jeweils fiir eine Vertikalstre-
be 10,11 eine Rahmenverbreiterung 4 in Form eines L-
Profils vorgesehen, wie es aus Fig. 7 bis 9 ersichtlich
ist. Die jeweilige Rahmenverbreiterung 4 wird jeweils
mit dem kurzen Schenkel an der Auflenseite des Rah-
mens 1 an den Vertikalstreben 10,11 mittels Blech-
schrauben befestigt. An dem breiten Schenkel des L-
Profils der Rahmenverbreiterung 4 kann dann eine Be-
plankung 5, z.B. mit einer Gipsfaserplatte, des Installa-
tionselements erfolgen. Da meist die erforderliche Gips-
faserplatte werksseitig palRgenau hergestellt und an der
Baustelle angeliefert wird, wird fiir den sicheren Trans-
port die Beplankung 5 an den Langsseiten mit jeweils
einem L-Profil der Rahmenverbreiterung 4 verstarkt,
wie es aus Fig. 7 bis 9 ersichtlich ist, so dal} insbeson-
dere die relativ leicht zerbrechliche Gipsfaserplatte
beim Transport gesichert ist.

[0014] Das Installationselement kann in folgender
Weise verwendet werden:

Fur eine Vorwandinstallation kénnen bei dem Installati-
onselement an den beiden Gewindebohrungen 201 die
Schraubbolzen 3 mit den Wandbefestigungslaschen 30
eingeschraubt werden, wie es aus Fig. 2 ersichtlich ist.
Nach einer Langenanpassung der beiden Schraubbol-
zen 3 durch den Einschraubvorgang kann jeder
Schraubbolzen 3 mit einer Kontermutter 31 in der Kopf-
traverse 2 gesichert werden. Sodann kann eine H6hen-
justierung des Rahmens 1 mit Hilfe der teleskopartig an-
geordneten und mit jeweils einer Spannschraube 15 si-
cherbaren Stangen 14 erfolgen. Hierauf kann der Rah-
men 1 an den beiden Wandbefestigungslaschen 30 mit
Dubelschrauben an der Gebaudewand und an den bei-
den Bodenplatten 12 ebenfalls mit Dibelschrauben am
Gebaudeboden befestigt werden. Danach kann die Be-
plankung 5 an dem Rahmen 1 angebracht und die In-
stallation des in der Zeichnung nicht dargestellten WC's
erfolgen.

Alternativ kann das Installationselement mit dem Rah-
men 1 auch in einer Leichtbauwand, insbesondere an
Standern mit einem offenen C-Profil, befestigt werden.
Hierbei werden in der Regel die Schraubbolzen 3 mit
den Befestigungslaschen 30 nicht bendtigt. Nach einer
Hdéhenjustierung des Rahmens 1 mit Hilfe der Stangen
14 und den Spannschrauben 15 kann der Rahmen 1 mit
den Platten 12 in ein Bodenschienenprofil 8a,8b einge-
stellt werden. Sodann werden die beiden Vertikalstre-
ben 10,11 des Rahmens 1 mittels Bohrschrauben von
der offenen Seite des C-Profils aus verschraubt, so daR
eine feste Verbindung zwischen der Leichtbauwand und
dem Installationselement hergestellt ist. Danach kann
eine Beplankung 5 und die Installation des WC's erfol-
gen.

Mit Hilfe des Lappens 13 an der Platte 12 kann das In-
stallationselement wahlweise in die beiden gebrauchli-
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chen, eine unterschiedliche Breite aufweisenden Bo-
denschienenprofilen 8a oder 8b eingesetzt werden.
Hierbei ist lediglich ein Umbiegen des Lappens 13 um
90° erforderlich.

[0015] In Fig. 10 und 11 ist ein leicht abgewandeltes
Installationselement fiir ein Urinal dargestellt. Entspre-
chend kann ein Installationselement fiir einen Wasch-
tisch ausgefiihrt werden. Die Kopftraverse 2 weist hier
im Mittelbereich an den U-Schenkeln 20,21 eine Aus-
nehmung 24 auf. An der Innenseite des Rahmens 1 ist
jeweils eine Adapterleiste 6 aus L-Profil an Bohrungen
100 mit den Vertikalstreben 10,11 befestigt. In dem je-
weils sich in den Rahmen 1 hinein sich erstreckenden
Schenkel der Adapterleiste 6 ist jeweils eine Lochreihe
als Rasterung 60 vorgesehen, mit der Traversen 61 in
unterschiedlicher H6he im Rahmen 1 befestigbar sind.
An den Traversen 61 kann ein Urinal oder Waschtisch
etc. befestigt werden. Direkt unterhalb der Ausnehmung
24 der Kopftraverse 2 ist auflerdem eine weitere Tra-
verse 62 mit Blechschrauben an den Vertikalstreben 10
und 11 befestigbar. Sie dient zur Halterung der Spllein-
richtung eines in der Zeichnung nicht dargestellten Uri-
nals. Im Ubrigen entspricht das Installationselement
demin Fig. 1 bis 9 beschriebenen Ausfihrungsbeispiel.

Patentanspriiche

1. Installationselement fir Sanitaranlagen mit einem
Rahmen (1) aus mindestens zwei, im wesentlichen
aus Hohlprofilen gebildeten Vertikalstreben (10,11),
die jeweils am FuB- und Kopfbereich Befestigungs-
mittel aufweisen, und mindestens einer die Vertikal-
streben (10,11) im Abstand zueinander haltenden
Querstrebe (7), dadurch gekennzeichnet, dal die
Vertikalstreben (10,11) aus Vierkantrohr gebildet
sind, an denen im Kopfbereich als erste Querstrebe
eine aus Blech U-férmig gebogene Kopftraverse (2)
befestigt ist, wobei in der Kopftraverse (2) an beiden
Endbereichen in dem der Wand zugekehrten U-
Schenkel (20) jeweils eine Gewindebohrung (201)
ausgebildet ist, in die wahlweise jeweils ein
Schraubbolzen (3) einer Wandbefestigungslasche
(30) eingeschraubt werden kann.

2. Installationselement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, da zur Erstellung der Gewindeboh-
rung (201) eine kragenférmige Ausstllpung (202)
im U-Schenkel (20) ausgebildet ist, in die das Ge-
winde einschneidbar ist.

3. Installationselement nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daf} die Kopftraverse (2) an
den beiden U-Schenkeln (20,21) am AnschluBbe-
reich zu den Vertikalstreben (10,11) jeweils eine
vorstehende Verstarkungsecke (22) aufweist, in
dessen Bereich die Kopftraverse (2) mit jeweils ei-
ner Schweilnaht (23) mit den Vertikalstreben
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(10,11) verbunden ist.

Installationselement nach wenigstens einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dal als Befestigungsmittel im Fubereich
der Vertikalstreben (10,11) jeweils eine Platte (12)
vorgesehen ist, die einen an einem oder mehreren
Verbindungsstreifen (120) biegbar gehaltenen Lap-
pen (13) an der Wandseite tragt, so daf} die Platte
(12) wahlweise in in zwei unterschiedlichen Breiten
gebrauchlichen Bodenschienenprofilen (8a,8b)
einsetzbar ist.

Installationselement nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dal jeweils eine Platte (12) an einer
teleskopartig in der Vertikalstrebe (10,11) in ver-
schiedenen Ausziehstellungen feststellbaren Stan-
ge (14) angeordnet ist.

Installationselement nach wenigstens einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, da an den Vertikalstreben (10,11) jeweils
eine Rahmenverbreiterung (4) befestigbar ist, wo-
bei die Rahmenverbreiterung (4) aus einem L-Profil
gebildet ist.

Installationselement nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dal’ die mit L-Profilen gebildeten
Rahmenverbreiterungen (4) als Verstarkung fir die
Transportverpackung einer bei der Fertigstellung
der Installation bendétigten Beplankung (5), wie bei-
spielsweise eine Gipsfaserplatte, zusatzlich ver-
wendet werden.

Installationselement nach wenigstens einem der
vorhergehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dafl an den gegeniberliegenden Seiten
der Vertikalstreben (10,11) Bohrungen (100) vorge-
sehen sind, an die wahlweise jeweils eine Adapter-
leiste (6) mit einer Rasterung (60) fir eine gestuft
einstellbare Anordnung von Traversen (61) fir die
Halterung von Apparaten befestigbar ist.

Installationselement nach wenigstens einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dafl mit Abstand zur Kopftraverse (2) we-
nigstens eine zusatzliche Querstrebe (7) aus Vier-
kantrohr zwischen den Vertikalstreben (10,11) vor-
gesehen ist.

Installationselement nach wenigstens einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dall es mit Schraubbolzen (3) und Wand-
befestigungslaschen (30) mit Abstand zur Gebau-
dewand befestigbar ist.

Installationselement nach wenigstens einem der
Anspriiche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daf}
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12.

es in einer Leichtbauwand oder einem Raumtren-
ner zwischen dem Stéanderwerk angeordnet ist, wo-
bei die Platten (12) von einem Bodenschienenprofil
(8a,8b) aufgenommen sind.

Installationselement nach wenigstens einer der An-
spriche 1 bis 9 oder 11, dadurch gekennzeichnet,
daR die Vertikalstreben (10,11) mit Schrauben an
dem Standerwerk verschraubt sind, wobei vorzugs-
weise metallene C-Profilstander eingesetzt wer-
den, bei denen von der offenen Seite die Schrauben
durch den gegeniiberliegenden Schenkel gesetzt
werden.



EP 1 001 099 A2

/

25

Fig 2
2

1
/
0 200 3

a4
%

Fig. 1
|
|
|
|
_]
|

,o\ﬂil oo

()

e
N
AN

1%
vy

1



EP 1 001 099 A2

20 Fig 3

21

Fig. 4

Fig. 5 Fig 6 43

130129 130 /121 130 %
/ NVl

8b




EP 1 001 099 A2

Fig 9

Fig 7



EP 1 001 099 A2

~

6
L—"100

100

Fig 10
—— /24 /2
]
) 7
© | o| . -
|
!
| ’
o
10 *[¢] 51
\_’ ole "/11
S £ § S S ———
/81
—S
<
‘ ]
‘ ]
M 4
o <
51
50::—-—’% [ S% 60
S =
7
/
/
1<) 15
1% s 3 w 1
2 ] 12

100




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

